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Kurz notiert

Bessere Chancen:
Biwaq hat begonnen
Coburg — Viele Treppenstufen
sind zu erklimmen bis in den
dritten Stock des VHS-Gebäu-
des in der Löwenstraße, wo am
4. Oktober die Qualifizierungs-
maßnahme Biwaq offiziell star-
tete. Die 20 Männer und Frau-
en, die an diesem Programm
(finanziert über ESF und das
Bundesverwaltungsamt) teil-
nehmen, haben die größte Hür-
de bereits gemeistert: Sie haben
sich dazu entschlossen teilzu-
nehmen. Es handelt sich bei al-
len um arbeitslose Erwachsene
über 27 Jahre aus den Stadttei-
len Wüstenahorn, Scheuerfeld,
Coburg-Mitte, Neuses, Ber-
telsdorfer Höhe und Teilstadt
West mit Heimatring. Für die
Teilnehmer, die sich entweder
selbst dazu gemeldet haben
oder vom Jobcenter Coburg
Stadt vorgeschlagen wurden,
beginnt nun ein 14-monatiger
Lehrgang (35 Stunden/Woche)
im Arbeitsbereich Küche. Ziel
der Maßnahme ist es, die Teil-
nehmer durch die verschiede-
nen Lehrgangsinhalte zu stär-
ken, um ihre Motivation, Lern-
bereitschaft und Belastbarkeit
aufzubauen. Die Realisierung
der Qualifizierung übernimmt
die VHS Coburg unter der Lei-
tung von Martina Krejci. Zum
Start wünschte Dritter Bürger-
meister Thomas Nowak im Na-
men der Stadt Coburg allen
Teilnehmern viel Erfolg und
Durchhaltevermögen. Biwaq
sei neben dem Bürgerhaus
Wüstenahorn ein wichtiger
Baustein im Gesamtprojekt So-
ziale Stadt. red

Fitness mit
Musik beim TV
Coburg — Der TV 48 Coburg
hat jeden Mittwoch von 20 bis
21 Uhr ein neues Fitness-An-
gebot: ein vielfältiges Bewe-
gungsangebot mit Musik. Das
Angebot in der Pestalozzihalle
ist für alle Altersklassen geeig-
net. Weitere Informationen
gibt es bei Theresa Windorf in
der Geschäftsstelle des TV 48
Coburg unter Telefon
09561/95269. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

OLIVER SCHMIDT

Coburg — Ende der 1990er Jahre
besuchte eine Abordnung des
Coburger Stadtrats das Klär-
werk. Es ging darum, eine Inves-
tition zu begutachten; im Tech-
nikraum war eine spezielle Tur-
bine angeschafft worden. Wäh-
rend sich die meisten Stadträte
neugierig alles erklären ließen,
stand Peter Reingruber schmun-
zelnd daneben und rechnete:
„Seit ich im Stadtrat bin, wird
diese Turbine jetzt schon zum
dritten Mal ausgetauscht – ich
bin aber immer noch derselbe.“

So war er, der Peter: humor-
voll, fachkundig – und, vor al-
lem, schier unverwüstlich.

Wichtiger als das Verdienstkreuz

Mit der Anekdote aus dem Klär-
werk soll übrigens weder der
Turbine noch Peter Reingruber
zu nahe getreten werden. Denn
zum einen war es schon in Ord-
nung, dass die Turbine Ende der
1990er Jahre bereits zum dritten
Mal während Peter Reingrubers
Amtszeit ausgetauscht wurde –
er gehörte schließlich bereits seit
1966 dem Stadtrat an. Zum an-
deren mag es nur für Außenste-
hende despektierlich klingen,
einen Nachruf mit einer Szene
aus dem Klärwerk zu beginnen.
Denn zu Peter Reingruber passt
ein solch elementares Beispiel
aus der Kommunalpolitik. Er
scheute zwar auch nie vor einer
Diskussion über die ganz großen
Themen zurück. Doch das Bo-
denständige lag ihm nun mal be-
sonders am Herzen.

„Kommunalpolitik ist dort,
wo der Kanaldeckel klappert!“ –
dieser Ausspruch von Peter
Reingruber ist legendär. Er soll-
te als Mahnung verstanden wer-
den, die alltäglichen Sorgen der
Menschen nicht zu vergessen.
Peter Reingruber hatte stets ein
Ohr für diese vermeintlich klei-
nen Probleme. Dass ihm später
mal ein Orden in Form eines
echten Coburger Gullydeckels
verliehen wurde, hat ihn sehr ge-
rührt. So sehr, dass er diese Aus-
zeichnung in seiner persönlichen
Rangliste noch über dem Bun-

desverdienstkreuz einordnete,
wie er einmal – natürlich
schmunzelnd – sagte.

Peter Reingruber wurde am
24. Januar 1934 in Coburg gebo-
ren. Er besuchte die Rü-
ckertschule und das Ernesti-
num. Nach einer Lehre beim da-
maligen Bäcker Sauer am Salz-
markt folgten Lehr- und Wan-
derjahre, eher er in der Spital-
gasse in Coburg die Bäckerei sei-
nes Großvaters Hans Buhl über-
nahm. Weil der Hausname der

früheren Bäckerei „Hörnles-
beck“ war, wurde fortan auch
Peter Reingruber so genannt.

In München hatte er seine
Ehefrau Helga kennengelernt.
1957 heirateten die beiden, 1958
kam Tochter Brigitte auf die
Welt. 1959 zog die Familie nach
Coburg. In der Vestestadt wur-
den noch Sohn Klaus (1960) und
Tochter Doris (1964) geboren.

Peter Reingrubers kommu-
nalpolitisches Engagement be-
gann 1966, als er erstmals in den
Stadtrat gewählt wurde. Er ge-
hörte dem Gremium ununter-
brochen bis 2002 an. 14 Jahre
lang hatte er den Vorsitz der
CSU-Stadtratsfraktion inne und
wurde später gar zum Ehrenvor-
sitzenden der Fraktion ernannt.

Ein Einschnitt war 2007 die
Abspaltung der CSB von der
CSU. Im Streit um das „Neue In-
nenstadtkonzept“ hatte er mit
langjährigen Weggefährten wie
Arnfried Fischer, Hans-Hein-
rich Ulmann, Gerhard Amend

und Christian Müller die Partei
verlassen. Es war nicht das erste
Mal, dass Peter Reingruber be-
wies, sowohl seine Prinzipien als
auch seinen „eigenen Kopf“ zu
haben. Den Titel des Ehrenvor-
sitzenden der CSU-Fraktion be-
kam er nach seinem Wechsel zur
CSB aberkannt.

Stolz auf das Erreichte

„Du bist nicht nur ein politi-
sches Urgestein, sondern du hast
auch die Spürnase für politisch
relevante Dinge, die du dann
aufgreifst und dich bis zum gu-
ten Ende dafür einsetzt“, hatte
ihn sein früherer Stadtratskolle-
ge Hans Jochen Medau zum
80. Geburtstag gelobt. Peter
Reingruber selbst hatte an je-
nem Tag gesagt: „Wenn ich auf
die 80 Jahre zurückblicke, bin
ich schon stolz darauf.“

Am Mittwoch vergangener
Woche ist Peter Reingruber im
Alter von 81 Jahren gestorben.
In einem Nachruf schreiben sei-

ne CSB-Kollegen: „Wir haben
einen guten Freund verloren.“
Die Trauerfeier findet am heuti-
gen Dienstag um 10 Uhr im
Herzoglichen Mausoleum auf
dem Friedhof in Coburg statt.

VON UNSEREM MITARBEITER EDWIN MEISSINGER

Coburg — Der Coburger Ad-
ventskalender 2017 ist fertig!
Wie jedes Jahr präsentiert der
Lions Club Coburg Veste seinen
beliebten Adventskalender. Er
wird in einer Auflage von 5000
Stück gedruckt und ab dem ver-
kaufsoffenen Sonntag, 5. No-
vember, zum Preis von fünf Euro
angeboten.

Dieses Jahr betätigten sich die
Erst- und Zweitklässler der Co-
burger Heimatringschule als
junge Künstler. Ein farbenfroher
Kalender ist entstanden. Aus
den eingereichten Kunstwerken
wurden drei Bilder besonders
hervorgehoben.

Das erstplatzierte Bild zeigt
einen bunten Prinz Albert, einen
geschmückten Weihnachts-
baum, zwei Stadthäuser und die
Veste Coburg. Prämiert wurde
mit Platz eins die Schülerin Julia
Tilche, mit Platz zwei die Schü-
lerin Stephanie Günther und auf
Platz drei folgt Heidi Lengdob-
ler. Alle drei Siegerinnen (2.
Klasse) erhalten einen Rundflug
per Flugzeug über das Coburger
Land.

Gudrun Zaddach vom Lions

Club Coburg Veste lobte die Bil-
der: „Herausgekommen sind
sehr fantasievolle und farbenfro-
he Bilder, die uns die Auswahl
der ersten drei Plätze unseres
Malwettbewerbs nicht leicht ge-
macht haben.“ Die Rektorin der
Heimatringschule, Marie-Luise
Albrecht-Müller, berichtete, sie
sei von Gudrun Zaddach ange-
sprochen worden, ob ihre Schule
den Adventskalender gestalten
könne. „Letztes Jahr waren noch
alle Kinder in der ersten Klasse.
Wir hatten eine Mal-AG ge-
gründet. Ich habe mir die bishe-
rigen Kalender angeschaut. Eine
Veste musste drauf und der
Prinz Albert.“ Bevor es aller-
dings so richtig ans Malen ging,
erfuhren die Mädchen und Jun-
gen natürlich erst einmal etwas
von der Liebesgeschichte von
Prinz Albert und der englischen
Königin Viktoria. „Groß und
bunt haben wir es gemalt“, teilte
die Rektorin mit.

Auch die Vizepräsidentin des
Lions Club Coburg Veste, Ingrid
Nassios, freut sich sehr über den
gelungenen Adventskalender. 24
Türchen können hier geöffnet
werden. „Viele wunderbare
Preise verstecken sich dahinter

und das haben wir unseren
Sponsoren zu verdanken, die uns
wieder großzügig unterstützt
haben“, teilte Nassios erfreut
mit.

Wie erwähnt ist der Start der
Adventskalender-Verkaufsakti-
on am 5. November ab 13 Uhr

am Stand des Lions Club Coburg
Veste vor der Deutschen Bank
Coburg. Darüber hinaus kann
der Adventskalender dann bei
den Verkaufsstellen der Zeitun-
gen Coburger Tageblatt und
Neue Presse, der Buchhandlung
Riemann, des Verlags Roßteu-

scher, der Lottoannahmestelle
Führ und der Rosenau-Apothe-
ke im EsCo Park erworben wer-
den. Vizepräsidentin Nassios
teilte noch mit: „Mit dem Erlös
fördern wir auch weiterhin Kin-
der- und Jugendprojekte in der
Region.“ em

Coburg — Pfarrerin Dorothea
Zwölfer hat zum 1. Oktober ih-
ren Dienst als Pfarrerin im
Evangeli-
schen Deka-
natsbezirk
Coburg auf-
genommen.
Sie arbeitet in
der Pfarrei
Unterlauter
und in der
Kirchenge-
meinde Co-
burg St. Mat-
thäus (Neuses
und Baiers-
dorf). Sie unterstützt durch ih-
re Tätigkeit die beiden Pfarrei-
en, die durch den Weggang der
Pfarrer Trapp und Kollei zum
Teil verwaist sind.

Pfarrerin Zwölfer war bis-
lang Pfarrerin in Mühlhausen.
Zwölfer wird am kommenden
Sonntag, 15. Oktober, im Rah-
men des Gottesdienstes in St.
Matthäus um 10 Uhr vorge-
stellt. Dekan Andreas Kleefeld
lädt zu diesem Gottesdienst ein,
insbesondere die Gemeinde-
mitglieder von Coburg St. Mat-
thäus und dem Lautertal. red

1997 bekam Peter Reingruber (links) einen Kanaldeckel als den „etwas anderen Orden“ verliehen – in Anspielung an sein berühmtes Zitat zur
Kommunalpolitik. Mit im Bild seine Frau Helga, Hans-Heinrich Ulmann (damals CSU, später CSB) und Frank Völker (CSU) Foto: CT-Archiv

„Kommunalpolitik
ist dort, wo der
Kanaldeckel
klappert!“

Peter Reingruber vor dem Cobur-
ger Rathaus Foto: CT-Archiv

Bunt und fröhlich erscheint der Coburger Adventskalender 2017 des Lions Club Coburg Veste. Besonders
freuen sich die drei jungen Künstlerinnen über die Prämierung ihrer Bilder. Vorn von links: Julia Tilche, Heidi
Lengdobler, Stephanie Günther. Auch die Mitglieder des Lions Club Coburg Veste und die Rektorin der Hei-
matringschule freuen sich mit. Hinten von links: Gabriele Gruschwitz, Rektorin Marie-Luise Albrecht-Müller,
Ingrid Nassios, Sonja Erdel, Gudrun Zaddach Foto: Edwin Meißinger

Dorothea
Zwölfer

PETER REINGRUBER
Urgestein der Coburger Politik

NACHRUF Peter Reingruber, bekannt auch als „Hörnlesbeck“, ist im Alter von 81 Jahren gestorben. Fast vier Jahrzehnte lang
prägte er die Coburger Kommunalpolitik. Die vermeintlich kleinen Sorgen der Bürger lagen ihm besonders am Herzen.

Der Mann mit dem Kanaldeckel

LIONS CLUB

Prinz Albert und die Veste dürfen auf dem Kalender nicht fehlen

Pfarrerin
Zwölfer wird
vorgestellt
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